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Sehens- und Wissenswertes

Marienschlucht 

Verlobung des Sohnes von Freiherr Johann Franz von Bodman mit der 

Gräfin Maria von Walderdorff zurück. Die neu eröffnete Schlucht wurde 

im Jahr 1897 begehbar gemacht und nach der Braut Maria benannt. 

Später hat sich der Name Marienschlucht eingebürgert. Inzwischen ist 

die Schlucht, die sich noch immer im Besitz des Grafen von und zu 

Bodman befindet, eines der beliebtesten Ausflugsziele der Region. Im 

Jahr 1986 ließ Wilderich Graf von und zu Bodman durch den Radolfzel-

ler Künstler Markus Daum am Schluchteingang von der Seeseite aus ein 

Marienrelief anfertigen und anbringen.

Die Erschließung der Schlucht geht auf die 

Kloster Frauenberg

tragischen Geschichte: Als im Jahr 1307 die Familie der Ritter von 

Bodman mit Verwandten auf der Burg versammelt war, schlug ein Blitz 

ein und brannte das Gebäude nieder. Viele starben an diesem Abend. Der 

einjährige Stammhalter überlebte, weil er von einer Amme in einen 

Kessel gesetzt und den Berg hinuntergerollt wurde. Der Vater des 

Geretteten schenkte daraufhin den Berg mit der Burgstelle dem 

Zisterzienserkloster Salem mit der Auflage, eine Gedächtniskapelle und 

ein Priesterhaus zu errichten. Bereits im Mai 1309 konnte die Kapelle 

geweiht werden. Seit 1982 ist das Kloster von der katholischen Gemein-

schaft „Communitas Agnus Dei“ bewohnt.

Ruine Altbodman Die imposante Burg aus dem 13. Jahrhundert 

 Das Kloster Frauenberg entstammt einer wurde gegen Ende des Dreißigjährigen Krieges 1643 von einem 

französischen Kommandanten nach einem Zechgelage niedergebrannt 

und nicht wieder aufgebaut. Inzwischen ist die Ruine saniert und für die 

Öffentlichkeit zugänglich. Die Burg war wehrtechnisch genial angelegt: 

Zugänglich war sie von der See- und der Bergseite nur über schmale 

Hohlwege und bot idealen Schutz, während Feinde schnell ausgemacht 

und von der Wehrmauer aus beschossen werden konnten. 

Römerbrunnen Der geschichtliche Hintergrund der Quelle 

"Römerbrunnen" ist nicht eindeutig geklärt. Denkbar ist, dass die Römer, 

die sich nachweislich in Espasingen und Ludwigshafen aufgehalten 

haben, den Brunnen als Tränke genutzt haben. Im Jahr 2006 hat der 

Schwarzwaldverein um die Quelle einen Rastplatz gestaltet.

 Das Werk „Ludwigs Erbe“ vom heimischen 

Künstler Peter Lenk am Zollhaus in Ludwigshafen ist eine deftige 

Gesellschaftssatire, eine Abrechnung mit der Habgier und ihren 

Raffzähnen. Das zehn mal vier Meter große Relief an der Rathauswand 

wurde im Herbst 2008 eröffnet und ist seitdem ein Publikumsmagnet.

Ruine Hohenfels

die Ruinen der Burg Hohenfels. Im 12. Jahrhundert wurde sie von den 

Herren von Hohenfels erbaut, zerfiel aber zu Beginn des 17. Jahrhunderts 

und wurde schließlich im Dreißigjährigen Krieg zerstört. Bekanntestes 

Mitglied der Herren von Hohenfels war der um 1200 lebende Minnesän-

ger Burkhard, dessen Gedichte in der Manesseschen Liederhandschrift 

zu finden sind.

Lenk Tryptichon

 Unterhalb des Gasthofes Haldenhof befinden sich 
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                         6000 Jahre an einem Tag – die Tourist-

Information Bodman-Ludwigshafen macht es 

möglich. Mit dem audiovisuellen Guide erleben 

Sie einen Stadtrundgang der besonderen Art. 

Ein GPS-Navigationssystem leitet Sie bequem 

und in Ihrem eigenen Tempo zu den Höhe-

punkten Ihres Urlaubsortes und erzählt Ihnen 

an jeder Station Wissenswertes und Spannen-

des zu erlebbarer Geschichte, archäologischen 

Schätzen und mystischen Sagen. Leihgeräte 

können in der Tourist-Information Bodman-

Ludwigshafen ausgeliehen werden. Sie haben ein Smartphone? 

Für diese Geräte steht im App-Store und Android Market eine 

App zum kostenlosen Download bereit. 

TIPP!

www.guide.die-Ersten-am-See.de


